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Mtlickes Organ der Gemeinde erbenbeim.
JHebaftion, Druck und Verlag von Carl Maß in Erbenheim, Frankfurterstraße Nr . 12a. - Jnseraten -Annahmestelle bei Will, . Ktag - r . Sackgasse 2.

Donnerstag , den 6 . April 1919 9 . Jahrgang.
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Morgen Freitag vormittags von 8—9 Uhr werden
. der Bürgermeisterei hier Kutt - rKarten "usgegeben
rücksichtigt werden diejenigen, welche am öl . Marz
ne erhalten haben,

rschied. s Erbenheim, den 6. April 19^ . ^ md [terer vecdieii —
nfsichA

Merten.

Bekanntmachung.
Die Heberolle der Hessen-Nassauischen landw . Be-

lqenossenschast über die von den Unternehmern land-
forstwirtschaftlicher Betriebe zu zahlenden Umlage-

räae , sowie die von den Mitgliedern der Haftpflicht¬
ig ('-̂ sicherungsanstalt zu zahlenden Beiträge für das Jahr
rer, st- ^egt vom 29. d. Mts . ab 2 Wochen lang in dem
’ pin M̂ okale zur Einsicht der Beteiligten offen.
' ‘" l Zugleich wird darauf hingewiesen, daß von dem
aenschea.̂ xinderechner Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-
Beratm̂ icherungsanstalt entgegengenommenwerden,
site wähl Erbenheim, 28. März 1916.
dann, IW Der Bürgermeister:
e. M Merten,n wir« - —— -

ttr , bi
>liches,
esen sich

it:
1. Besondere Beorderungen durch^christlichen Befehl erfolgen

nicht. Diese Aufforderung ist zugleich der Beorderungsbefehl.
2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen, als der befohlenen

Kontrollversammlung wird bestraft.
3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ern

von der Polizei-(Orts -Behörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis sei¬
nem Bezirksfeldwebel— unter Angabe des Militärverhältnisses—
baldigst einzureichen, spätestens bei Beginn d?r zuständigen Kontroll¬
versammlung. t , ,

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird nach den
Kriegsgesetzen bestraft. ,

5. Sonstige Befreiungen finden grundsätzlich nicht statt.
6. Zweifel über Militärverhältnis, Teilnahme an Kontrollver-

sammlungen sind in allen Fallen sofort beim Bezirksfeldwebelmünd¬
lich oder schriftlich vorzubringen.

Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigenhaben zu erscheinen wie folgt:

Kreis Wiesbaden-Land
(in Wiesbaden, Hof des Bezirkskommandos, Bertramstraße3) :

Am Donnerstag, den 13. April 1916, vormittag« 9 Nhr:
Sämtliche kontrollpflichtige Unteroffiziere und Mannschaften aus den
Orten Bierstadt und Grbenheim.

Wiesbaden, den 17. März 1916.
Königliches Bezirkskommando.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 28. März 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

ihren.

»rstand
»Kasse

Bekanntmachung.

einend
actiuer
zu höchst
Ubrm

Betrifft : Ausfuhr von Saatkartoffeln.
In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 10.

Ärz d. Js . Kreisblatt 32, wird auf Grund des § 4
Verordnung vom 7. Februar d. Js . und der An-

nung des Reichskanzlers vom 25. Februar (R .-G.-
S . 128) hiermit best' inmt, daß auch die Verbring-
von Saatkartoffeln nach Orten außerhalb des Land¬

es Wiesbaden fernerhin nur mit Genehmigung de -
munal»erbandes erfolgen darf.
Die Herren Bürgermeister der Städte und der

dgemeinden werden ersucht, die vorstehende Bekannt-
ung unverzüglich auf ortsübliche Weise bekannt zu

)en und durch Anschlag oder öffentlichen Aushang
ihre möglichst rasche Verbreitung unter d»n Kartof-

esitzern zu sorgen. Die Polizeidiener. Feldhüter,
enaufsehr und sonstigen Kontrollbeamten sind an¬

eisen, den Verkehr mit Kartoffeln sorgfältig zu über¬
all und die zu ihrer Kenntnis kommenden Zuwider-
dlungen gegen das obenbezeichnete Verbot unnach-

sch zur Anzeige zu bringen.
Wiesbaden, den 27. März 1916.
er Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden,

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 30. März 1916.

___ _ Der Bürgermeister : Merten.

~ ~ Befehl
(5s t **tt9 *** ErLhjahr «kontroUverIam «rlung 1916.
r Kontrollversammlung teilzunchmen:

w 2lĉ e Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaubten-
2 NN und der Marine.

«dsturms 2 Agebmz . Untero ^» ieTe unb  Mannschaften des
^ rutf.nr und ai'.sgehobenen, unausgebüdeten Land-

emschl. der Jahresklaffe 1897, sowie alle die bei der
™ September and Oktober 1915(bisher„dauernd

ausgehobenen, unausgebildeten, und alle als taug
4 »n ^ c ^ "" 2̂ebildeten Landsturmpflichtigen, sowie alle wegen
chert auf Zeit zurückgestellten.
«s nehmen weiter teil:

^eer ^ diens? b?frei" sind̂ ^" E »nd Mannschaften, die auf Zeit
Ssunfäh!gen̂ ^ '"^ "dienstunfähigen und zeitig arbeitsverwen-

4nsinvaliden' -"^ Friedens-Rentenempfänger, Kriegs- und

JahreŜ affê '̂ °" "̂ ^̂ "bEr. sämtlich bei ihrer Waffengattung
©eete sbet der Marine angehörenden aktiven Per¬

len m.f AU1SErholung, wegen Krankheit oder aus anderen
Knntt°llvlatz'« reiche? Lnne? sind, daß sie
st nicht zu erscheinen:
:r .Personen, die bei der Kriegsmustcrung im Sep-

- ober fpäter bie (Xntfrĥ ihimn garuifoit * unb_ h) erlalten habe
f«tfPtn U*n* bel ^ rsatzbehörden ist maßgebend(ni<

dt d̂ «̂ "de Einträge der Truppenteile) :
-liaen T'  4 ?"^ gemusterten, zur Stammrolle augemeldeten
unausa,k>'im.'.r ^ dauernd garnisondienstunfähigen(ausgebildet“ » «• 1870 bis

mitzubringen,
bezw. Ersatz-Re-

Pollzeiverordnuna
ketrejfenk den Verkehr mit Uetroieum -Erl 'ahmilteln.

" Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Laud-s-
verwaltung vom 20. Juli 1883(G.S . S . 195) und der §§ 6, 12
und 13 der Verordnung vom 20. September 1867 (G.S . S . 1529)
wirb mit Zustimmung des Bezirksausschusses folgenbes verorbnet:8 1*

Das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Petroleum-
Ersatzmitteln für Beleuchtungszwecke, welche schon bei einer Erwärm¬
ung auf weniger als 21 Grade des hundertteiligen Thermometers,
bei einem Barometerstände von 760 Millimeter geiuessen, entflamm¬
bare Dämpfe entweichen lassen, ist̂ verboten.

Die Bestimmungen des § 1 finden keine Anwendung auf Spiri¬
tus, welcher außer de, nach der Branntweinsteuer-Befreiungsord-
nung zulässigen Vergällungsmitteln kein- weiteren Zusätze enthält.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Polizeiverord-
nuna werden, soweit nicht andere Strafvorschriften Platz greifen,
mit Geldstrafe bis zum Beirage von 60 M., an deren Stelle rm
llnvermögensfalle entsprechende Hast tritt, bestraft.

Wiesbaden, den 10. März 1916. -
Der Regierungs-Prüstdent.

gez. v. Meister.

Wird veröffentlicht.
Erbenhe.'m, den 31. März 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

hoftales und aus der Flühe.
Krdknheirn . 6. April 1916.

— Feldpost.  Der Postverkehr mit unseren in
Rußland während des Krieges als Zivilgefangcne zu¬
rückgehaltenen Landsleuten begegnet noch immer großen
Erschwerungen durch die russische Post . Postanweis¬
ungen an diese Gefangenen zahlt sie überhaupt nicht
aus , Pakete werden mit so hohen Zöllen belegt, daß die
Gefangenen sie nicht einlösen können. Bei gewöhnlichen
Briefsendungen ist nicht sicher, wie sie von der russischen
Post behandelt werden. Es empfiehlt sich, Briessend-
ungen und Geldbeträge von Deutschland aus nicht un¬
mittelbar an die Zivilgefangenen zu richten, sondern
zur Vermittlung an das Dänische Rote Kreuz in Kopen¬
hagen zu senden. Dieses leitet die . Geldbeträge durch
Banküberweisung an die Empfänger weiter. Auch die
Deutsche Bank in Berlin übernimmt die Ueberweisung
von Geldbeträgen an Zivilgefangene in Rußland.

— Komfrey eine vorzüglicheFutter-
pflanze.  Komirey hat sich bei uns als ein sehr er¬
tragreiches und gesundes Futtergewächs für Schweine
aufs beste eingeführt. Leider hat sich der Anbau dieser
sehr nützlichen Pflanze nicht in den Umfang einge¬
bürgert, wie sie eS verdient. In dieser Kriegszeit, in
der der Landwirt und Städter bestrebt sein muß, mög¬
lichst viel von seinem Grund und Boden zu erzielen,
bei geringen Unkosten, ist der Komfrey nach gemachten
praktischen Erfahrungen zum Anbau sehr zu empfehlen.
Er liebt einen tiefgründigen Lehmboden, der in hoher
Kultur steht. Rur unter solchen Bedingungen ange¬
bauter Komfrey wird den höchsten Ertrag liefern.
Da er 30—35 Jahre auf ein und demselben Acker¬
stück freudig gedeiht und bei kräftiger Düngung bis
fünf Ernten in einem Jahre liefern kann, so ist es be¬

greiflich, daß man vor der Pflanzung der Komfrey-
stecklinge betreffs Düngung nie zu viel tun kann. Eine
starke Stalldüngung , zugleich mit 3 Zentner Thomas¬
mehl und 2 Zentner 40 Prozent. Kali pro Morgen ge¬
geben, wird die Pflanze zu höchstem Wachstum an¬
regen. Besonders empfohlen wird Komfrey auch den
kleinen Besitzern, die 1—2 Schweine zum Einschlachten
halten. Nachdem das Land gut gedüngt und tief ge¬
pflügt oder gegraben ist, wird es mit Egge und Glatt¬
walze oder dem Rechen geglättet und mit dem Reihen¬
zieher, wozu man im Großbetrieb eine Drillmaschine
verwenden kann, derartig über Kreuz markiert, daß
gleichgroße Quadrat « von 85 Zentimeter Grundlinie
entstehen. Auf den Kreuzungspunkten wird ein Ein¬
stich gemacht, in den die Stecklinge senkrecht eingebettet
werden. Unkrautreines Land ist eine unbedingte Not¬
wendigkeit. Manche Landwirte schneiden die Blätter
deS Komfreys vor der Blüte , man zieht es vor, häufi¬
ger zu schneiden, um die jüng -ren und zarten Blätter
den Tieren vorzulegen. Wer Komfrey im großen
bauen will, nehme schwer zu bebauende Ackerfläche
hierzu, die an steilen Berglehnen liegen. Die beschw' -
liche Bestellung solcher Pläne ist dann in 30—35 Fi
ren nur einmal vorzunehmen. Die Schweine frei.
die geschnittenen Blätter für sich ebenso gut, als wenn
man sie häckselt mit apderem Futter gemengt verab¬
reicht. Wegen Ankaufs von Stecklingen setze man sich
mit der Saatstelle der „Deutschen Landwirtschafts-Ge¬
sellschaft in Berlin in Verbindung.

— Wiesbadener Rennen.  Die von dem
Ministerium dem „Wiesbadener Rennklub" bewilligten
Rennen werden Sonntag , den 14. Mai , Dienstag , den
16. Mai, Sonntag , den 17. September , Dienstag , den
19. September, Sonntag , den 24. September, statt-
finden.

— Butte rkarten  werden morgen früh von 8
bis 9 auf hiesiger Bürgermeisterei ausgegeben.

* Auszeichnung.  Der Krankenträger-Gefreite
Heinrich Seel 5. Lkomp. Jnf .-Reg. Nr . 87 erhielt wegen
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse.

* Die Höhe der n e ue n Postg eb ühre  n. Der
Steuerausschuß des Reichstages hat diese Woche mit
der Einzelberatung der Post- und Telegraphenabgaben
begonnen. Nach den Vorbesprechungen der den bürger¬
lichen Parteien angehörenden Ausschußmitglieder konnte
eine neue Grundlage für die Steuer erreicht werden.
Diese Grundlage ist in einem gemeinsamen Anträge
niedergelcgt, wonach die Reichszuschläge betragen sollen:
Für Briefe im Orts - und Nachbarortsverkehr 3 Pfg .,
im sonstigen Verkehr 3 Pfg ., für Postkarten 3 Pf ., für
Drucksachen2 Pfg .;  für Pakete bis 6 Kilogramm und
bis 75 Kilometer 10 Pfennig , für weitere Entfernungen
20 Pfg., Telegramme pro Wort 2 Pfg ., mindestens je¬
doch einen Ausschlag von 10 Pfg . insgesamt ; Rohrpost¬
briefe und Rohrpostkarten 5 Pfg ., Anschlüsse an ein
Fernsprechnetz 10 Prozent mehr, Nebenanschlüsse 10 Pro¬
zent, Ferngespräche aller Art 10 Prozent mehr, Post-
auftrags -Briefe, Postanweisungen und Postscheckverkehr
sollen abgabefrei bleiben. Der Ertrag beziffert sich auf
rund 190 Millionen Mark. Die Naiionalliberalen be¬
antragten Abgabenfreiheit für Telegramm- und Tele-
phvnverkehr, soweit nachgewiesenermaßen Pressemeld¬
ungen vvrliegen. Die Reichspostoerwaltung sprach sich
gegen diese Ausnahme aus unter Berufung auf die
Verhältnisse des Auslandes . Praktisch sei es auch un¬
möglich, Pressemeldungen einer besonderen Behandlung
und Gebührenberechnungzu unterwerfen.

Theater-Nachrichten.
K ön i g l i ches Theater  W ie§b a d en.

Donnerstag , 6. : Ab. D . „Tannhäuser ". Ans. 6.30Uhr.
Freitag. 7.': Ab. A. „Das Nürnbcrgisch Ei ". Anfang

7 Uhr.
Samstag . 8 : Bei aufgeh. Ab. . „Polenblut ". Anfang

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 6. : „Das badende Mädchen".
Freitag, 7.: Volks vorstellung. „Die LiebcSinsel".

&er Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Hier über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Baker, mengkorn mischfrucht, worin sich Bitter
befindet, oder Berste verfüttert, versündigt sich

am Uaterland.



farnwurfd als futtermittel
Als menschliches Nahrungsmittel kam die Farnwurze!

bei uns früher nur in Notzeiteu in Frage , nachdem sie
durch Kuchen entbittert war . Heute wird sie als mensch¬
liches 'Nahrungsmittel nur noch auf den Kanarisch>en In¬
seln , wo aus dem tzemahlenen Wurzelstuck ein grobes,
schwarzes , aber von der ärmeren Bevölkerung viel geges¬
senes Brot hergestellt wird , und in Neuseeland verwen¬
det . Ferner wird aus der Schwarzwurzel ein sehr seines,
als Aroow -Root verwendetes Stärkemehl gewonnen . Haupt¬
sächlich kommt sie aber als Futtermittel , und zwar für
Schweine in Betracht . Hierüber sind wiederholt Untersu¬
chungen angestellt worden . U. a. wurde kürzlich in einem
Vortrag in der Tierzuchtabteilung der Deutschen Landwirt-
schastsgesellschaft auf den Wert der Farnwurzel als Futter¬
mittel hingewiesen . Interessante Ausführungen über das
Thema finden sich in dem Amtsblatt der Landwirtschafts¬
kammer für die Provinz Ostpreußen , wo die Direktoren
des landwirtschaftlichen und des botanischen Instituts der
Universität Königsberg , Tr . Hansen und Tr . Mez , aus¬
führlich das Vorkommen des Adlerfarns , seine Erkennung,
die Gewinnung und den inneren Bau der Farnwurzel er¬
örtern und namentlich über ihre Beobachtungen über die
Adlerfarn als Futtermittel Auskunft geben. Sie kom-
men dabei zu folgendem Ergebnis:

Ter Nährstoffgehalt der Farn ist erheblich. Ter nicht
geringe Rohfasergehalt wird allerdings die Verdaulichkeit
und Ausnutzungsfähigkeit ungünstig beeinflussen , aber nen¬
nenswerte Nährstoffmengen sind in den Farnwurzeln be¬
stimmt vorhanden . Ter bittere Geschmack macht die Wur¬
zeln für Rindvieh ungeeignet , dagegen nahmen die ©d)toem|e
sie bei langsamer Gewöhnung gut auf , und es sind mit
der Verfütterung der Farnwurzel zusammenhängende Stö¬
rungen nicht beobachtet worden . Aus Grund der Beob¬
achtungen im Bersuchsstall des landwirtschaftlichen Insti¬
tuts in Königsberg ist jedenfalls sestgestellt worden, daß die
Farnwurzel ein für Läufer und Zuchtschweine brauchba¬
res Futter darstellt , und daß sie nach dieser Richtung ernste
Beachtung verdient . Die Versuche, ob sie als Mastfutter
in Frage kommen kann, sind noch nicht abgeschlossen ,1
mindestens kann die Farnwurzel aber einen Teil des Nähr¬
stoffbedarfes decken.

Wenn nun auch die Zeit der Beobachtung zu kurz
ist, um den Futterwert der Farnwurzel nach allen Richtun¬
gen zu beurteilen , so ist doch die von den Verfassern ge¬
machte Feststellung , daß der hervorragende Wert der Färn-
lvurzel als Schweinefutter nicht zu bezweifeln ist, insofern
begrüßenswert , als bei reichlicher Verwendung der Farn¬
wurzel als Futtermittel ein großer Teil unserer Kartoffel¬
vorräte , der für die Schweineverfütterung verwendet wurde,
für die menschliche Ernährung frei werden würde . Tie Ber-
sütterung müßte dann aber unverzüglich in Angriff ge¬
nommen werden, wenn sie für dieses Jahr noch nützen
soll . Sind erst die Farnwedel im Treiben , dann ist! der
Futterwert der Wurzeln herabgedrückt. Gerade jetzt aber
ist die schwierigste Zeit für das Durchhalten des Schweine-
standes . Steht erst das Grünfutter zur Verfügung , daun
ist! das schwerste überwunden . Unsere Kartoffelvorräte brau¬
chen wir für die inenschliche Ernährung , , so daß gerade
in der gegenwärtigen Zeit die Farnwnrzel , die in unseren
Wäldern in großen Massen vorhanden , leicht zu erkennen
und zu sammeln und ohne große Schwierigkeit aufzube¬
wahren ist, einen geeigneten Futtermittelersatz für Schweine
bieten könnte.

Wund schau.
Vor Veräun.

Um die. Vorgänge bei Verdun richtig zu verstehen,
muß man sich gegenwärtig halten , daß die deutsche Heeres¬
leitung dort zwei Angriffsziele v!»r sich! sieht : ein räuin-
lich gebundes , nämlich die Festung nebst ihrer Besatzung, und
ein bewegliches , auch der Stärke nach wandelbares , das
ist die außerhalb der Festung befindliche , zur Mitwirkung
bei der Verteidigung berufene feindliche Streitmacht . Ti >e
Eroberung von Verdun aber würde unter heutigen Verhält¬
nissen unsere Defensivstellung auf dem westlichen Kriegs-

schauplatz immerhin so erheblich verbessern, auch einen
so großen moralischen Eindruck macheu, daß die Gegner diese
Gefahr voraussichtlich ! mit stärken Kräften abzuwendeu
suchen werden , obgleich ihnen die Aufgabe im gegenwärtigen
Zeitpunkt ungelegen kommt. (Ctr . Bln .)

Deutschland.
— ) Erzreich. (Ctr . Bln .) Allein für das Bilajet

Aidin sind bereits 90 Bergwerkskoiizessionen erteilt , tvie
' z. B . Chrorn für Deutschland . Krupp habe bereits zwei

Ehrombergwerke gekauft , zwei andere gepachtet. Insgesamt
wurden irr der Türkei bisher 60 Konzessionen für Chrom¬
bergwerke erteilt . Tie Türkei ist ferner sehr reich an,
Silberblei , für . dessen Gewinnung 70 Konzessionen erteilt
wurden.
' — Kriegs  lv a h rze  i che n. (Ctr . Bln .) Der Senat
der türkischen Volksvertretung hat beschlossen, an den Dar¬
danellen ein Denkmal für die Gefallenen zu errichten, vor
dem jedes Schiff der: türkischen Kriegsmarine bei der
Durchfahrt die Ehrenbezeugung erweisen soll.

— Urteile. (Ctr . Bln .) Ein Engländer schreibt:
„Tie Neutralen seien der Meinung , daß sich die englische
Regierung mehr auf Großsprechereien als auf militärische
Blaßnahmen verlasse . Um den Krieg zu gewinnen , müsse
man bessere Armeen und bessere Genierale haben, als 'der
Feind ." — Erklärungen des bulgarischen Finanzministers
Tontschelv über die Ereignisse an der Westfront drücken die
Ueberzeugung aus , daß, wenn die Ereignisse in derselben
Richtung fortgehen , die jetzige Lage des Vierverbandes
ein rasches Estde des gewaltigen Kampfes herbeifühveu
werde.

Europa.
:) England. (Ctr . Bln .) Es werden neue Steuerfor¬

derungen gebracht , um weitere 2 Milliarden auszubringen.
Tiefe Steuern sollen zum größten Teil durch eine stär¬
kere Ausnützung der gegenwärtigen Besteuerung ein gebracht
werden. Man rechnet hauptsächlich auf die Einkommen¬
steuer.

:) Frank  r e i ch. (Ctr . Bln .) Es finden sich seit kur¬
zem an zahlreichen Orten und an vielen Bürgermeistereien
Frankreichs Anschläge folgenden Wortlautes : „Es ist aus¬
drücklich verboten , hier irgend ein Wort der Entmutigung,
der Kriegsmüdigkeit und der Kritik anszusprechen oder
Aeußerungen zu tun , die geeignet sind, die Tatkraft des
Vaterlandes und das vollkommene Vertrauert in unsere
Führer und Verbündeten zu schwächen."

:) Holland. (Ctr . Bln .) Holland ist einer der ersten
neutralen Staaten gewesen, der die englische Überwa¬
chung des Handels geduldet hat und muß, jetzt erfahren,
tvas es heißt , England den kleinen Finger gereicht zu ha¬
ben. Es ist allgemein jbekannt, daß die Neigungen der
niederländischen Bevölkerung durchaus nicht einheitlich !sind,
uild daß es wahrscheinlich sogar mehr Freunde Englands und
Belgiens und Frankreichs in Holland geben wird als
Freunde des deutscheu Reiches.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Es werden die Truppen
aufmerksam gemacht , daß die jetzigen Kämpfe der Erobe¬
rung von Czernowitz igelten. Zur Erreichung dieses Zieles
müsse bis zum Aeußersteu gekämpft werden, keine Rast
loerde gestattet , bis nicht die Entscheidung gefalleit sei.

! P o r t u g a l . (Ctr . Bln .) Es konnte noch kein einziges
der deutschen Schiffe in Betrieb genommen werden, da die
Schiffe von ihren früheren Besatzungen unbrauchbar geinacht
worden seien, lieber ' die portugiesische Truppenhilfe für
den Vierverband äußerte sich der Minister ausweichend.
Portugal loerde gehorchen, wenn der Bierverband es Er¬
langen füllte.

— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln ..) Die Ver¬
handlungen zwischen den Vertretern der österreichisch-un¬
garischen Regierung , die in Berlin anwesend waren , und
den Vertreterin der deutschen Regierung über die Milde-
rung bzw. Aushebung des deutschen Luxuslonreneinfuhrver-
bots für Waren aus Oesterreich-Ungaren haben, wie der
,Konfektionär " mitteilt , zu dein Ergebnis geführt , daß
das Einfuhrverbot für alle aus Oesterreich-Ungarn stam¬
menden Wareir demnächst völlig aufgehoben lvird . Anderer¬
seits läßt Oesterreich-Ungarn die dort für die Einfuhr

Ein edles Herz.
6.

Ros '-Marie hatte den beredten Worten Ignaz Friedrichs
gelauscht, wie von einem süßen Traume umfangen.

Jetzt sprach sie leise:
„Sie kommen wieder, Ignaz , und ich — ich danke

Gott , daß, daß. — "
„Sie Mich so lieb haben ", hatte sie sagen lvollen , aber

die Worte versagten ihr.
Und so ergänzte er dieselben : „daß wir uns einander

lieb haben . O, Rost-Marie , fassen, kann ich es noch nicht,
mein Mück ist gar zu groß, aber danken dafür , das kann
ich !"

Ignaz Friedrich beugte sich zu der Juugfrau herab,
er zog , die liebe , feste, kleine Hand, die sie ihm b>ot, an
seine Kippen, uttb als sie bittend die Angen zu ihm anf-
schlug und mit lieblich , kindlichem Ausdruck sagte:

„Wollen wir 's jetzt der Mutter sagen '?"
Da erwiderte er froh bewegt:
„Ja , Ros'-Marie ".
Und Wie zwei glückliche Kinder schritten sie, Hand in

Hand, dem Hanse zu.
Jetzt dachten sie nicht au den Herbst und an das fahle

Laub — für sie War süße, reiche Maieuzeit.
Und wenn auch Vater und Mutter nicht ganz damit zu¬

frieden waren , daß Ignaz Friedrich seine Liebe nicht ver¬
schwiegen, ihren Sägen konnten sic dem glückstrahlenden
jungen Paar nicht vorenthalten . Ja , Gott wolle den
Bund ihrer Herzen segnen!

VI.
Ignaz Friedrich hatte Britzkolv verlassen, und es war

keiner, der den liebenswürdigen Hausgenossen , der noch
kurz vor seinem Weggange sich Soyuesrechte erbeten hatte,
nicht vermißt hätte.

Am meisten geschah es natürlich von Ros'-Marie . Noch
oft lvar es ihr , als wäre ihr bräutliches Glück nur ein
Traum — ein neues , unbegreifliches Empfinden schwellte
ihre Brust , daß sie lachen und lveiuen mußte in einem
Augenblick und alle Gegenstände , ja , sie selber verklärte.

Und dazu kam, daß auch die dunklen Sorgenwolken,
die so lange ihr Haus umlagert , sich plötzlich zu heben
schienen. Wieder war ein Brief von Justizrat Bertuch
eingetroffen , der Herrn Olafs .Kommen noch für diesen
Herbst in ganz sichere Aussicht stellte und die Versiche¬
rung anfügte , daß Herrn Rudolfs Wünsche und Vor¬
schläge ganz gewiß berücksichtigt werden würden .'

Wenn das aber geschah, so konnte inan getrost« auf-
atmen und auf bessere Zeiten hoffen. Ein Unterpfand dafür
war , daß mit diesem Briefe zugleich die verschiedensten
Handwerker eingetroffeii waren , und täglich neue Arbeits¬
kräfte eingestellt wurden , um sowohl die Wege für den
Winter fahrbar zu machen, als auch die Stallgebäude und
die Taglöhnerhäuschen so auszubessern , daß sie seine In¬
sassen vor den Unbilden der rauhen Jahreszeit schützten.

Auch das Herrenhaus selber lvurde einer Renovierung
unterworfen , Fenster repariert und gestrichen, desgleichen
auch Türen und Fußboden , ja selbst gärtnerische Arbeiten
tvurden pvrgenomnren , indem die Front des Hauses frei¬
gelegt und eine bequeme Verbindung nach dem Pachthoße
hergestellt wurde,

für Luxurwaren sestgelegte Bestimmung der Aatz . , .. r
Zölle iit Gold für Sendungen aus Teutschland sM Üftt-Ji
„Konfektionär " bemerkt dazu in einer Zuschrift, | [ « . . «arti
diese Mitteilung von der österreichisch-ungarislhkO. ?er A.
schast in Berlin bestätigt worden sei. ^>Men w>

!) Griechenland. (Ctr . Bln .) Man bericht oen ve
einen von den Griechen geplanten Bahubau durch ij
besetzten Nordepirus . Zwischen der griechischen ^ _ pngewöhi
und französischen Banken soll über ein Darlehen t jj!c hätte l
Millionen verhandelt werden, doch bestreitet der . cinfm B
de nt entschieden, daß politische Bedingungen daranj ^ £ cr Jü
seien. K.„achte fiel

! Türkei. (Ctr . Bin .) Bon der armenische, ,derer Leh
wird das Vorgehen osmanischer Truppen am TschMk vorbeigi!
ineldet . Ter Tschoruk schneidet die beiderseitige Frg, md in Not'
recht und mündet oberhalb Batum in das Schwarz, lendiglich z
Indem die Türken jetzt längs dieses Flusses zuin »daraus kam-,
übergehen, hemmen sie das russische Vorgehen in d,,auch, ohne <
tung auf Trapezunt in der Richtung der linke» jfr höchsten S
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Wie aus Christiania berichtet wird , hat der

Roald Amundseu , der soeben von einer kleinen Ausl»,
zurückgekehrt ist, der ' Presse die Mitteilung gemai
er sich nunmehr entschlossen habe, die Vorbereitm,
seiner Fahrt nach dem Nordpol , die bei Kriegs,»
hatten eingestellt werden müssen, wieder aufzunehvm
Plan ist im übrigen in allen Hauptzügen der alte
ben. Er Ivill feine Fahrt ins arktische Eis von
Point , nördlich von Alaska aus antreten und boi
vom Eise treiben lassen. Das historische Schiff
das einst Nansen auf seiner Nordpolfahrt
das dann Amundseu zum Südpol geführt hat , wird £ er
neuen Expedition nicht, wie ursprünglich geplanl Abzug der
zur Verwendung kommen. Amundseu erklärt vielm̂ gigen Er
er ein neues Schiff , etwas kleiner als die „Fram"MAg.
müsse; am liebsten eine Galeasse oder ein ähnliches, ) (gefdjäft
Fahrzeug von etwa 100 Tonnen , das mit einemU^t von B
versehen ist. Kann er kein passendes Schiss fini vom preus
hofft er, daß bis zum Zeitpunkte des geplanten AujI In der
sich ein neues Expeditionsschiff wird bauen lasseHerrenhaus
Aufbruch der Expedition ist vorläufig auf den die Borbr
1917 festgesetzt. Den ursprünglichen Plan der W hat aber d
einer Flugmaschine hat Amundseu aufgeben müsst , Dünamü-
für eine solche an Bord sich nicht genug Platz find« |Q!
kanntlich haben sich Amundseu und mehrere de: „ ' §
uehmer an der Unternehmung als Flieger ausbilde» xsitze der '

- , nordischen ,
Amerika . ] : Trupgen

?) Bereinigte Sta aten. (Ctr . Bin .)
besagen, die Bemühungen der Feinde Deutschla
Bereinigten Staaten tvegen des „Snssex "-Zwischeuf
Teutschland in einen Konflikt hineinzutreiben,
Marinekreisen als lächerlich angesehen. Man
rauf hin , daß, wenn das Torpedo eines Untersr
den Bug der „Sussex " getroffen habe, wie die fran
und britischm Meldungen behaupten , der Tampfers
llch hätte flott bleiben und die Küste erreichen köi«

aller We5t.&
— Köln. Es wurde ein 16 jähriges Lanfmädci

in einem Karton verpackt, ein dunkelblaues J<l
eine dunkelblaue , seidene Bluse und einen lila
Unterrock, im GesamUverte von 120 Mk. dem
ab liefern sollte , auf der Straße von einein 90M
mit dunklem Ueberzieher und schwarzem Hut gut^
deten Männe angehalten . Der Mann gab sich als'
der Empfängerin aus und verstand es , dem Lausi
den Karton abzuschivätzen.

—) London. (Ctr. Bin.) Sehr schlimm sichtj
Kohlengebiet von Wales aus , ivo trotz der jeWj
während des Krieges ausschließxuden Wbmachu»-
1915 ein allgeni -einer Ausstland unmittelbar
Haudelsminister Runcinian hat hier die Vermittlu »!
in die Hand genommen.
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Zu Ros '-Märies besonderem Vergnügen fW
Gärtner fast ganz genau die Ideen aus , die sie »n»
Friedrich zntveilen besprochen hatte , wenn sie 2^
durch den verwilderten Park streiften und oft frJl
das Mägdlein , was ioohl Aguaz dazu sagen würde,
er die Veränderungen erblickte, die viele und
in ivenlgen Wochen für Britzkow zustande gebraW

S -oeben kam sogar ein Möb-eltvagen angerumpea
Heinz und Lisi verkündeten , daß ein zweiter bc®|
uns dem Fuße folgte.

Und in der Tat — eine vollständige EinrichA
das Herrenhaus war in den großen Wagen nach
transportiert worden ; und als es nun an ein ^
ging , und es sich genau iiberblicken ließ , wie clez
traulich und gemütlich zugleich das Arraugemest^
Zimmer ersonnen war , da blieb wohl kein Zw«'
Herr Ignaz Olaf es nicht nur auf einen flüchtiges
sondern auf ein längeres Verweilen auf Britz
gesehen hatte.

„Fast sieht es aus , als ob >vir nicht nur eine»!
sondern auch eine Herrin im Herrenhause zu erwaA
ten ", meinte die Pächterin lächelnd, als sie mit
auf die Aufforderung des Tapezierers hin die obereM
räume in Augenschein nahm, und ihr Töchterlê l
und «beivundernd hingen Ros'-Maries Blicke an
sonders schönen und stilvollen Stücken der 4lusstatt>̂

„Herr Olaf hat mir geschrieben", berichtete
ner , Haß seine Verlobte eine große Vorliebe
Wachs habe, und daß! es deshalb luftig und rj
vor dem Eingang des Hauses blühen müsse,
sie zum ersten Male tu dasselbe führe ?"

War H
Er r



der Zahl,
ülcmb fort _ _ .

Schrift , | ff ice7, fl rtta . In der neumärkischen Stadt D roßen
lnzarisch ' Einberufung des Rendanten ,amtliche Ka,-

^Ln werden . Es konnte bisher keine geeignetechlwien wcivr . . awr »,, Masten aeiunden >ver-

menische,
am

ALÄne W °°onM°

ür den verantwortungsvollen Posten gefunden

cherz", der

in beüi
n durch
ischen| „ naewSbNlich. Einen ungewöhnlichen
arlehen> L Mte bekommen können, hat frch ein Lehrltng,
K der JfoiP rh'?m Berliner Konfektionsgeschäft"ngechllt st,
» daran Mt/Tc 'r Jüngling, der die Schliisfel zum GMchrank

mackte sich das Vergnügen, sich hineinzuseHM als
sSSfinq. der ahnungslos an de.'i osfenen,

W , ^ -beiaina die Tür ins Schloß Warf . Nun war
9x,/ 9,TVt Lehrling war gefangen und in Ge-

_ .rsticken , als die anderen glücklicherweise
■ die Feuerwehr zu alarmieren . Tie kam

"s ^ tzarau - im  Augenblick Helsen zu können.
" A swwüen Not fanden sich endlich , die Reserveschlüssel,

Gefangenen befreien . Tiefer war

Slich schon arg mitgenommen , aber durch ,.längere - uuer
»fübruna gelang es , ihn wieder lerzustellen.
>) Sonderling. In Warentrop(Westfalen) starb dieser
fein Sonderling , der fest Jahrzehnten an den Land-

der Umgegend als Steinklopser tätig war , lag
bekleidet war und äußerst notdürftig

;r ?« s

hat der
en 4lusli,i
ng gemai

»rbercit^ ^ ^ Z^^ nen _ -
KriegzM m man  feine Habfeligkeiten in feiner Kammer

fzunebm ^ i wollte fand man unter Lumpen und altem
der altkLpA nicht weniger als .rund 21006 , Mavk in blau-

iis vm, und Zwanzigmarkstücken. Auch einige goldene
und bQäOTavfftücfe kamen zum Vorschein , ein Beweis , daß der
Schiff .Duauserer schon seit Jahrzehnten , als diese noch um-

rt benuW^ g waren , mit seiner Goldstücksammlung beschäftigt
>at, wird! -xer Schatz wanderte natürlich sofort zur Reichsbank,
h geplam.Mzua der bezogenen Armenunterstützung bleibt für
rt vielinMnaigen Erben ' immerhin iroch ein hübsches Summ-

rrig.
ihnlichesS ) Geschäft . Bor etwa 12 Jahren kaufte der General-
t einem ,ai ,t von B . die Borburg Giebichenstein bei Halle

vom preußischen Staate und zahlte dafür liOOOO
In der Zwischenzeit hat der neue Besitzer nur

rrenhaus instandsetzen lassen . Jetzt bot er der Stadt
die Vorburg für 520000 Mark an ! ! Ter Magi-

t aber das Anerbieten abgelehnt.
Dünamünde. Tünamüude, der befestigte Hafenort

iga , ist. aus einem von den Teutschrittera dort er-
festen Schloß hervorgegangen . Seit 1617 war es

ätze der Schweden , wurde diesen aber im Verlauf
ordischen Krieges durch einen Sturmangriff säch

Truppen entrissen . Nach König August ! 2 . erhielt
t damals den Namen Augustusburg . Im folgenden
belagerte Karl 12 . den Ort mit lOfacher Ueber-

fünf Monate lang ; erst viele Verluste durch Seuchen
illiger Mangel an Lebensmitteln erzwangen die lleber-
Von 1047 Grenadieren waren nur 53 übrig geblie-

uebst ihren,Offizieren in Ehren abziehen durften ..
'sie* frana ^ Tünamüude in russischem Besitz . Seine Be-
' . u/iür ^' äenfliegen auf niedrigen , .der Düna vorgelagerten
' * e 11'. ® *cie schützen gleichzeitig ein großes , vier bis

..Meter tiefes Hafe .ibassin , in dem bis zu 300 Schiffe!
aitsprechendem Tiefgang überwintern können.
) Riesenhäuser. Der Erbauer der ungeheuren Singer
>ing in Newyork hat interessante Berechnungen darüber

ufmädH teilt , bis zu welcher Höhe man ein Haus aufführen
res IG ohne die Sicherheit des Gebäudes zu gefährden . Er
a lila l >f diese Weise zu dem Ergebnis gekommen , daß es

dem I ch sei , ein Haus >vou 60 Metern Seitenfläche , das
teilt 301 riegeln besteht , bis zu einer Höhe von 600 Metern
Hut gut eichten . Die Grundmauern würden bei einer solchen
ch als Ä die stattliche Dicke von 3,50 Metern haben , während
in Laust wnoe des obersten Stockwerkes nur einen halben Me-

Lfofo brauchen . Im ganzen würde dieser ungeheuere
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auch nicht sicher , daß es selbst in Newyork , der Stadt der
Wolkenkratzer , jemals gebaut wird , » er es ist! schon be¬
zeichnend genug , daß derartige Berechnungen angestellt wcr-
deu , um die materielle Möglichkeit einer solchen Konstruk-
tivu zu diskutieren.

Kerlchtsftrcrl.
!) vranlä . (Ctr . Bln .) Ein Eifersuchtsdrama , bas sich

, tut vorigen Jahre in Avignon unter italienischen Gari-
baldinern , Mitgliedern der 'berühmten „Legion ", die Frank¬
reich zum Siege verhelfen wollte , und dann in so kläg¬
licher Weise nach Hause geschickt wurde , abgespielt hat,
hatte vor einigen Tagen vor dem Kriegsgericht in Marseille
seinen Epilog . In der „Legion " diente mit Leutnantsrang
ein gelvisser Andrea Arizio , der auch, im italienischen Heer
Offizier gewesen loar . Arizio hatte sich einen Schlächter¬
gesellen namens Giovanni Cassetta als Burschen ausge¬
sucht . Als die Legion aufgelöst wurde , kamen Leutnant und
Bursche mit ihren Kameraden nach Avignon . Hier wurde
eines Mvrgens in einem Hotelzimmer der Leichnam des
Offiziers gefunden . Arizio war fünf Tage vorher , wäh¬
rend er schlief , ermordet worden . Eine rasch eingeleitete
Untersuchung ergab , daß der Bursche der Mörder war,
und daß er sich nach einem Vororte von Paris geflüchtet
hatte . Er wurde festgenommen und bekannte sich schuldig.
Ter 23 jährige Cassetta , ein unheimlich aussehender Mensch,
behauptete vor seinen Richtern , daß er den Leutnant im
Laufe eines Wortwechsels erschlagen habe , w >eil der Offi¬
zier ihm 100 Frcs ., die er ihm schuldete , nicht zurück-
geben wollte . Durch die Untersuchung wurde jedoch fest-
gestiellt , daß es sich um eine „Vendetta " wegen einer
Frauengeschichte handelte . Leutnant und Bursche bewarben
sich um die Gunst derselben Dame , und der Bursche räumte
seinen Nebenbuhler einfach aus dem Wege . Das Kriegs¬
gericht verurteilte den Mörder zum Tode.

mkratzer nur mehr 516 000 Kilo wiegen , d. h. also nicht
. . .a lg 16  Kilo auf den Quadratzentimeter , wie das

mnckniwlE ' b̂ .^ ^ cĥ ibt . Was die Baukosten betrifft , so würde
imr fal „Vr Umtme derselben auf nicht weniger als 300 Mil-
nntttfal ►>„ • *i en. ^ 150 Etagen . Einstweilen ist das Ge¬

le bereits erwähnt , noch nicht gebaut , und es ist!

so kommt seine Braut mit ihm ; ich dachte es wohl,
~ c(?nJu cingeladen . Vielleicht hat er auch schon

, öenalten , wenn er hier einzieht ."
u~ plauderte und schaffte das Mägdlein mit
narrnersmann , bis es wirklich keine Minute mehr

n tappelt flink sich zu rühren hatte , um die Ar-
daheim zu vollenden.

der Vater schon und guck' in die Küche!
- c uc sich etwa doch mit dem Mittagessen ver-

n  nur nach der Biuttcr , und ivie
erwm zu ihm hinüberschante , da merkte es gut

wichtigeres gebe , als das Mittagessen . '
,-varerchen , ,was ist' s ?"

bieUtel •’t'* Kiud , ach, großes Glück , mehr » gen
du .̂ fetnen - wstkn, ob Wirklich und wahrhaftig

rin gele 'enweiß  geschrieben steht , ivas

^ cr  ein großes Schreiben in die Höhe,
retzt auch Frau Marie hinzutrat , da zog der Päch-

unv Kurv zu sich in die Wohnstube und sagte be-

Kinder , lest es laut , ich kann es nicht , mirstimme ."
.Lest,

die

io nahm die Pächterin den Brief und las , und
rirendentranen ihre Stimme erstickten , da fuhr

,,, 70 " ' °as tvunderbare Schreiben zu lesen ; denn
chrieben ^ wohl nennen , ob auch Menschenhände

Wevmrschtes-
!) Hellseher. Bon einem seltsamen Falle hellseherischer

Zukiuiftsdeutung weiß ein italienisches Platt nach den
Mitteilungen eines Vertrauensmannes , der vor kurzem
von einer Reise ans Rußland zurückgekehrt ist , zu berichten.
Ter Held der Geschichte , die auch in den russischen Blättern
erwähnt wird , ist ein 8 .jähriger Junge , der einer kinder¬
reichen Familie ans Petersburg angchört , und der kürzlich
in einer Stacht mit allen Zeichen namenlosen Entsetzens
erwachte . Ten herbeieilenden Fainiliengliedern erzählte das,
Kind , daß ihm einer seiner Brüder , der an der Front känrpft,
inr Traum erschienen sei und ihm .sein bevorstehendes Ab¬
leben mitgeteilt habe . Kurz darauf traf auch wirklich die
Trauernachricht ein , daß der Bruder genau in der Stunde
des 'Traumes im Kampfe gefallen sei . Das Kind erin¬
nerte sich dann auch , daß ihm der im Traums erschienene
Prüder noch eine weitere Mitteilung gemacht habe , mit
dem drohenden Hinzufügen indessen , daß er in totenähn¬
lichen Schlaf verfallen werde , wenn er ein Wort davon
an irgendeinen verlauten lassen würde . Aus die Familien¬
glieder hatte aber das Zusammentreffen des Todesfalles
init der Voraussage so starken Eindruck gemacht , daß sie
so lange in das Kind drangen , bis dieses sich zur Preis¬
gabe des Geheimnisses bereit fand . Es erzählte dann,
auf längeres Fragen , daß ihm der Bruder gesagt habe , der
Friede würde in diesem Jahre noch geschlossen werden
und zwar in dem Monat , dessen erster Tag auf einen
Dienstag falle . Kaum hatte er die Mitteilung gemacht , so
siel der Knabe in tiefen Schlaf , der alle Zeichen des Starr¬
krampfes zeigte . Im russischen Kalender würde der Sio-
veinber der erste Monat sein , der an einem Dienstag
beginnt . Nach unserem Kalender ist es aber der Monat Au¬
gust , für den also der mit dem zweiten Gesicht begabte
russische Junge den Frieden angekündigt hat . Warten wir
ruhig ab , ob er recht behält . ,

!) Trinkfest . Ueber den Oberbefehlshaber der Schweizer
Heeresmacht , General Wille , sind eine großle Anzahl Anek¬
doten im Umlauf . Folgende Geschichte beweist , daß der Ge¬
neral beini Essen und Trinken feine Klinge zu schlagen
weiß . Das Vorkommnis soll sich in einem Züricher Gasi-

hos ereignet haben . Ter General hatte sich gerade zum Essen
niedergelassen , als sein Generalstabschef Sprecher erschien
und ebenfalls am Tische Platz nam . Ta erschien die
Kellnerin und trug für den General eine riesige dampfende
Schüssel auf . Sprecher war ehrlich ! über die Fleischmenge
erstaunt und berhellte dies nicht . „Um Gotteswillen , das
wirst du doch nicht alles allein essen wollen '?" Wille
schmunzelte ? „Tas allein ? Aber wo denkst du hin?
Ich werde mir natürlich noch eine gehörige Portion Ge¬
müse und einen kräftigen Nachtisch bestellen ." Während
Sprecher mühsam das Lachen verbiß , fräste die Kellnerin
sachlich : „Tarf ich etwas zu trinken bringen ? " Weißwein?
Rotwein ? Gut gelaunt deutete der General nur an seine
Nase , die deutlich genug verriet , daß der .Inhaber einen
guten Tropfen ' schätzte. Aber die dienstsbeflissenie Maid blieb
sachlich : „Bedauere , blauen Wein haben wir nicht ! Nun
war 's am General , verblüfft zu sein.
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,Kampfgebiet zwief:\n Maas und Mosel.
— Entleerung eines Sees.  Aus Zürich wird ge.

schrieben : Wegen Undichtigkeit des Bodens und wegen
eines Wirbels in der Mitte muß der der Gemeinde Bergün
im Kanton Granbünden zugehöreNde ziemlich ! umfangreiche
Alpensee Palpnogna entleert werden . Mit dem Alpensee
steht das Elektrizitätswerk Bergün im Zusammenhang . Tie
Undichtigkeit des Bodens mrd der Wirbel in der Mitte
entziehen dem Werke das Wasser . Nun findet eine Ent¬
leerung des S >ees statt , die unter Anwendung eines Werk¬
stollens vor sich geht , und zu deren Tnrchführung man
11 Tage benötigen wird . Ter Palpnogna ist allerdings sehr
fischreich . Aber auch in dieser Hinsicht hat man Vorbe¬
reitungen getroffen , um den wertjbollen Fischbestand zu
schonen . Sobald der Seegrund die notwendige Verbesse¬
rung erfahren haben wird , wird mit seiner Auffüllung wie¬
der begonnen werden und man beabsichtigt , dann 10000
neue Fische einznsetzen.

Kcius und Kof.
!) kustenreiz. Zu trockene und zu heiße-' Lust im

Zimmer saugt die Feuchtigkeit der Schleimhaut ans und
macht sie trocken ; das veranlaßt aber Ĥusten , -t -nher ist
das Zimmer oft zu lüften . Tie Temperatur sei nie über
17 Grad Celsius . Sichüsseln mit Wasser auf den hetßen
Ofen stellen oder nasse Tücher aufhängen . In manchen
Fällen wirken Inhalationen von Kochsalz oder Emsersalz
günstig . Selterswasser mit heißer Milch als Getränk ist
ein altbewährtes Volksmittel . .

!) flrjnct . Beim Einnehmen von Arzneren est! zu
bedenken , daßi diese vom Organismus besser ausgenommen
werden , .wenn sie in den leeren Magen gelangen . Es emp-
sichlt sich daher , die Medikamente gelvöhnlich nüchtern,
bzw . vor dem Essen zu nehmen . Eine Ausnahme von
dieser Regel machen alle Eisenpräparate , welche erfah¬
rungsgemäß nach dem Essen genonrmen werden und auch
besser vertragen werden . Au ^) alle AvMeien , den
Zweck haben , die Berdanullg zu fördern , z. B . DaUaure
und Pepsin , nimmt man nach der Mahlzeit ._

-'mix  ^ uthw)# auf Pächter Rudolfs
. dankte dann dem schlichten , treuen Manne

für seine jahrelange treue Sorge für Britzkow , ihn bit¬
tend , ihnr die eigene Nachlässigkeit gegen Gut und Päch¬
ter zu verzeihen.

„ . . . Ich habe Ihnen unrecht damit getan und ^»hnen
Svrgenjahre bereitet ", so schrieb er , „ lassen sie meine
Jugend und Unerfahrcnheit zu ineincn Gunsten sprechen.
In Zukunft soll es anders sein . Ich werde Pritzkow
zu dem zu machen suchen , was es nach ! Ihren Sluseinander-
setzungen zu werden vermag , und deshalb auch selber auf
meinem Gute leben und lvirken , und alle Verbesserungen,
die Die in .Vorschlag bringen , auszuführen suchen.

Zu diesem Behufe würde ich Ihnen dankbar sein , wenn
Sie mir Britzkow jetzt überlassen und auf die zehn Pacht¬
jahre verzichten würden , die Ihnen kontraktlich noch ! zu-
stehen . Als Entschädigung biete ich Ihnen für jedes Jahr
3000 Mark.

Ta Britzkow leider eine sehr ungünstige Pachturrg war,
so hoffe ich stuf Ihre Gewährung meiner Bitte , und be¬
merke nur noch , daß ich Ihnen , lieber , hochverehrter Herr
Rudolf , auf jederr Fall die Pacht des laufenden Jahres er¬
lasse , weil ich mich üblerzeugt habe , daß der Pachtzins
für Britzkow , wie es jetzt ist , viel zu hoch gewesen ist.

Und nun kommt noch eine Bitte , und zwar eine große
Bitte . Ich bin rin junger Mann mit wenig Erfahrung.
Sie dagegen sind hiele Jahre schon in der Landwirtschaft
tätig , und kennen Britzkow . Es wäre mir also ein gro¬
ßer Gewinn , Ihren Rat und Ihre Kenntnisse mir bewahrt
zu sehen . ^

Würden Sie nun wohl geneigt sein , als mein Ober¬
inspektor bei mir zu bleiben , und loürde Ihre Frau Ge¬

mahlin bereit sein , der Hauswirtschaft, ^ wie bisher , boezn-
stiehen, bis ich meine eigene Häuslichkeit arrangiert habe?

In diesem Falle gewähre ich Ihnen gern ein jährliches
Gehalt von 4000 Mark bei gänzlich freier Station jiir
Sie und Ihre Familie , mich ebenso verpflichtend , für euie
bessere und standesgemäßere Wohnung für Sie ootge tra¬
gen zu wollen . t v .. . . .

Lieber , hochverehrter Herr Rudolf , und nun über¬
legen Sie meine Porschläge ! Ihre Antwort werde nh mir
selber holen , denn schon rüste ich mich Zur Rctje nach
Britzkow . Justiz rat Bertuch wird mich begleiten , damit
eventuell alles (Geschäftliche gleich abgemacht iverden könne,
auch hoffe ich, eine mir sehr teure Verwandte mitzubnn-
gen.

Sie herzlich begrüßend und mich den Ihrigen emp¬
fehlend bin ich mit aufrichtiger Verehrung Ihr I . Olaf ."

So las Ros '-Marie , oft ihre Stimme brechen sich end
von großer , innerer Bewegung . Ja , in der Tat , kaum war
es zu glauben , daß alles , was hier geschrieben b > '
Wirklichkeit und kein Traum war.

Fast war cs Zu viel , lvas er bot — die große Abstands¬
summe konnte Pächter Rudolf unmöglrch annehmen , aber
Herrn Olafs Inspektor wollte er gerne sein , und Frau
Rudolf genie auch der Hauswirtschaft als treue Wirtin
Vorstehen.

Es mußte sich ja jetzt , >vo die Sorgensteine allesamt
vom Herzen gefallen waren , gar >o frisch und freudig
arbeiten . Ros ' -Marie aber meinte:

(Fortsetzung folgt .)



beizte Hachriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 5. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 5. April . Die Artillerie-
kämpfe in den Argonnen und im Maasaebiet dauern
in unverminderter Heftigkeit fort. Die Lage ist nicht
verändert. Links der Maas hinderten wir die Fran¬
zosen an der Wiederbesetzung der Mühle nordöstlich
von Haucourt. In der Gegend der Feste Douaumont
sind auch gestern vor unseren Linien südwestlich der
Feste und unseren Stellungen im Nordteile des Caillette-
Waldes wiederholte Gegenangriffe des Feindes blutig
zusammengebrochen.

An der lothringischen und elsässischen Front führ¬
ten unsere Truppen mehrere glückliche Palrouillcnunter-
nehmungen durch.

Ergebnis der Luftkämpfe an der Westfront im
März : Deutsche Verluste: Im Luftkampfe 7, durch Ab¬
schuß von der Erde 3, vermißt 4 Flugzeuge; im ganzen
14 Flugzeuge. — Französische und englische Verluste:
Im Luftkampie 38, durch Abschuß von der Erde 4, durch
unfreiwillige Landung innerhalb unserer Linien 2 Flug¬
zeuge; im ganzen 44 Flugzeuge. 25  dieser feindlichen
Flugzeuge sind in unsere Hand gefallen. Der Absturz
der übrigen 19 ist einwandfrei beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Im Frontabschnitt zwischen Narocz- und Wiczniew-

See verstärkte die russische Artillerie ihr Feuer.
Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

H« freiwilligen Gaben
nun Best»» bet KriegSfttrsorge gingen ein durch Frau vnd« » und
Frau KrSm.t an Woch.nbeiirLg.n 34.25 M., bei mir gingen einvon Beschw. O. 20 M.

Zur Entgegennahme weiteret Gab«« gerne bereit.
_ I %•: Breitenb nch, Kassierer.

candw.ßonsum -üerein
Morgen mittag von 4 Uhr ab werden 20 Zentner

Schweizer Kleie der Reichsverteilung, per Ctr . M. 17.30
gegen sofortige Zahlung bei dem Rendanten ausgegeben.
Bemerkt wird, daß dieselben nur 30 pfundweise solange
Vorrat reicht, ausgegeben werden.

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß die Original-
Industrie bis spätestens Sonntag , den 9. d. Mts bei
dem Rendanten bezahlt sein müssen.

Ferner wird der Krumstädter Runkelsamen ausqe-
geben.

Ter Vorstand.

Curn-Uerein
E . V.

Deullc&e Curnersdiaft.
Heute abend 8.30 Uhr

ttomau<lzttruug
im Vereinslokal.
_ Der Vorsitzende.

Neu ! Neu!

Fliegermutzen
blau , für Herren und Knaben zu haben bei

cFranj Ofener.
Neugaffe.

Leuchtuhren!
3edt Cascbeitubr wird nachtleuchtend gemacht.

Gewissenhaste Ausführung mit racüo-aolivef beucklmalle
Ankauf von altem Gold und Silber zu höchsten Preisen

Car ! Becker , Uhrmacher,
Erbenheim.

Als zvKMu'ge um!hei unseren Soldateni Feld
beliebte Mel

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben, trinks. Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullion- und Kaeaowürfel, Fleischsaft-, Dui ststillende Emser-,
Eodener- und Perzenolmundpastillen. — Sauerstoff, und

Mentholplätzchen. — Formamint-Tabletten.
Ferner : Zahnpasta . Haut- und Präservativ -Erem. —
Gegen Ungeziefer: Annis- und Fenchelöl, Goldgeist und

graue Salbe.
Feldpostpacknitgen : Cigarren, Cigaretten u. Tabak.

Willi. StSger,
Papi «»- u. Schreibwaren.

$erien-Karten
Briefpapier

in versch. Ausführ ., sowie
6nmnti$anger

wieder eingetaoffen bei

ßcfi. Schrank,
Gartenstr . 8.

Wenig getragene
Kinderstiefel

Nr. 35, billig abzug. Näh.
im Verlag.

Schöne starkeStiefmütterchen
(Pensee) zu verkaufen.

A« g Wrstenberger
Taunusstr . 14.

rAmmern.Wche
zu vermieten.

Wiesbadenerstr. 21.

2 —3 -Zimmer-
Wohnung

zum 15. April zu vermiet.
Fr . Laparose.

2 Ammer ii-  Küche
zu vermieten. Näheres

Hochheimerstraße 3.

r Ammern.Rüche
zu vermieten. Näh.

Frankfurterstr . 71.

Einige
Leghühner

gesucht. Näh. b. W. Stäger.

KriegsbilderbuchJhr.Kaiser-
lichen Hoh. der Frau Kron¬
prinzessin zum Besten der
Kriegskinderspende zu haben

in der
Papier - und Schreibwaren¬

handlung
Wilh. Stäger.

Düngemittel
können geladen werden.
Für Kartoffel,
Für Korn, Weizenu. Hafer,
Für Wiesen und Klee
per Crr. 7,50 M., auf 100

Ruten 1*/, Ctr.
SticKstoff-Dünger

(Ersatz f. Chili), per Ctr.
12 M., 1 Ctr . f. 100 Ruten.

Cars Ziß » Wiesbaden,
Dotzheimerstr .53/101.

Tel. 2108.

Wer verkauft sein Kitts
et), mit Geschäft od. sonst,
günst. Objekt hier od. Um¬
gegend? Off. u. Z 753 an
Haasenstein& Vogler A.-G.
Wiesbaden, zur Weitergabe.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des

scheidens meines lieben Mannes

Herrn

Epchemt:
ienstaas' Dom

Sund Tainl!
»Donrtementipi
herteljährl. 1
intl. Bringnlo
irch die P»st
ien pitttcljß*

exkl. B-
geld.

Karl Schrödei Rel

sage ich hiermit auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. Besonde
Dank Herrn Pfarrer Hümmerich für die Trostesworte am Grabe, d Nv . 4
Männergesangverein „Gemütlichkeit" und der Sänger -Vereinigung Erb!
heim für den so erhebenden Grabgesana, sowie für die so überaus m|
reichen Kranz- ünd Blumenspenden.

Erbenheim, den 6. April 1916.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

srau klire Schröder.
Be

Montag,
kommend!

r vormitta
Die Kar:

Drucksachen veise abgegel
Bemerkt

egeben werd
Erbenhei

aller dfrt

für Vereine und fyridate
fertigt schnell und billigst

^brucAerei der

'S7rbenheimerXeitun\
9ranhfurterstrasse 12a.

- ®r]-

Btern- Muk«

in großer Auswahl und in allen PreislagenKauch-ittensMen und cabäke
Pap ier- und Schreibwaren, sowie Schul«

MT felüpoMarton; .
in 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchen u.

Klechdsse»

SAMEN
•dit und hodikeimend
für Feld und Garten,
m bunten Tflten oder lose.

Jedes Quantum bei:

ßch. Schrank,
Garlenstr . 3.

(Orlprtjiicr , Koftkiste « . sowie alle Bedarfs«,
den Feldpostversand

Ktteratnr : Reklam-Unioersal-Bibliolhek, Komei
Kürschners Bücherschatz, Köhlers neuer Flotte,

Das Kriegstagebuch des Johannes Krafft
empfiehlt

FlpfflhilllSA. Beysieg
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

\tt  Abhaltu
Es haben
1. • dmtlid

indes des He«
i 3. Alle aut
mdsturms 2.

3. Alle Re
irmpflichtigeu,
iegSmusteruN'
itauglichen")

bezeichneten
ankheit aufs

Ls nehmen
Zu 1- 3.

>m Heeresdien
b) die zeiti

gsunfähigen
c) die Krie

ciedensinvalid
6) die Dis,

d Jahresklaff
*' ) Alle den

len, die sichz
künden auf 11

Kontrollpla
Es haben:
a) diejenig!
>er 1915 od.
litsverwendu
Nur die Ei

>a entsprechet
b) die noch
laligenD. 1
unausgebil

'ö einschließli
Militärpap
Jahresklassi
" lsies und
.jualeich wi
1. Besonder

Diese Ar
3. Willkürli
trollversamn
3. Wer dur
der Polizei^

.. .Bezirksfeld!
einzurei

lammlung.
4- Wer bei

lesetzenb
„ .ZonAgeb- Zweifel

klungen sm:
°d-r schriftli
Säumigeg
Die Kontra

Pollen Xis in ihrem Berufe uoffeiä

und ganz besonders
Geldbörsen, Brieftaschen und Zlaarreniascben

0 m 9Qtl3 enormen KciegSaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Heuer,
Neugasse.

_ | Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode*

Die landwirtschaftlichen Fachsclj
“1 Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtf

racüscnulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschluß
der entsprechenden Anstalt . - Inhalt : Aekerbaulehre , P»
banlehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchfühi 'UD§
produktionslehre , land wirtschaftliche Chemie , Physik , Mia*"

| Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Praniös ., Geschieht «, öeoj]
Ansyabe As Lun <lwtrtschaftsschule
Ausgabe Bs Acker bausch ule j
AusgabeC: Landwirtschaft !. Winterscbrt ^i
Angabe Ds Landwirtschaftliche Fachsc **̂

On Wiesba
»m Dvr
»'che kon
, Brerstal
Wiesbade

Wird v!
Erbenhe

I Ohige Schnien heaweeken , eine tüchtige allgemeine und ejjj
«ilgliche Fachschnlbildung zu verschaffen . Während der X?bfAmm ha A f _ . ■■ > —

Fleisch Confrrve, » j„ reichster Auswahl , ff. Braun-
schweiger Wurst, Chokolade, Cakao, Chokoladenpulver

und Tee.
fotak, Ligarren und Ligaretten

Uersdiist Kartoits fit allen Größen empsiehltHch . Schrank.
Gartenstraße 3.

rmracnuiDuaung tu Tersehaffen . Während der JJ>"
I öS®?. A 0 «n gesamten Lehrstoff der LandwirtschaftsseW

mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifeseugnis
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Oberg
ü«h . Lehranstalten , Tersehaffen die Werke B u. C die theoch
Kenntnisse , die an einer Aekerbansehule btw . landwirtscbejg
vy interschale gelehrt werden . Ansgabe D ist für solche
die nnr die rein iandwirtsehaftlichen Fächer betiehen « oU ,

I MM eich die nötigen Faehkenntnisse antueignen . i
| Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten

Abonnenten vortreffliehe Prüfungen ab und Terdanken id°
ausgezeichnete « Wissen , ihre sichere einträgliche StoUu°

Oer EInj.-Frelw., Das Abifurlenlenexof
Öas liyninasliini, Das Realgymn., Rif

Ireclsdiale , Das Lyzeum, Der geb.Iiauf^
Pros Pckt« u. g ilnzende Danksebreiben über fcee«jf

| I iTUungen , die durch das Studium der Methode Rustin
I U", , Kiii **■~ Berverraunide Erfolge . — Bequeme® 0,
i r <‘ils «blungen . — Mrl »Vli«aIfi« r Periniiiteri -l« ln . — «̂ ,l

•i ‘aduiigen oliue KHutzHuna bereltJ

Bonness& Hachfeld, Verlrtg. Potsdam
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